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Vorwort 

Fragen der rationellen Bewältigung von Mengenproblemen spielen im bibliothe-
karischen Alltag eine ständig größere Rolle. Vor allem trifft dies auf die Biblio-
theken in Hochschulen zu. Einerseits beanspruchen steigende Benutzungszahlen 
— eine kontinuierliche jährliche Zuwachsrate von zehn Prozent ist keine Selten-
heit — und die Zunahme des in seinen Erledigungsfristen für den Benutzer oft 
unbefriedigenden Leihverkehrs die Mitarbeiter in den Bibliotheken in hohem 
Maße. Andererseits werden die Leserwünsche durch verbesserte Methoden und 
Verfahren der Literaturinformation immer spezieller; sie verursachen so vor 
allem in den Fachbibliotheken zusätzliche Arbeiten beim Erwerben und Er-
schließen unkonventioneller Literatur. 

Betriebswirtschaftlich gesehen, können die Leistungen der einzelnen Bibliothek 
sowohl beim Beschaffen und Katalogisieren des Schrifttums als auch im Benut-
zungsdienst als ein aus der Summe von Personal- und Sachaufwendungen resul-
tierendes Ergebnis bezeichnet werden. Dem Personalsektor kommt hierbei eine 
besondere Bedeutung zu, nicht nur wegen seines hohen finanziellen Anteils an 
den Gesamtausgaben für eine Bibliothek, sondern auch wegen der im Psycholo-
gischen liegenden individuellen Unwägbarkeiten. Auch die sinnvolle Verwen-
dung von Sachmitteln ist letzten Endes abhängig von den im personellen Bereich 
getroffenen Maßnahmen. 

Untersuchungen über Bedarfsermittlung und Einsatz von Mitarbeitern in Biblio-
theken sind jedoch nicht ausschließlich unter betriebswirtschaftlichen Aspekten 
nützlich. Auch arbeitswissenschaftliche Kriterien sollten hierbei nicht vernach-
lässigt werden. Für den Einzelnen kommt es in seiner Tätigkeit nicht nur darauf 
an, daß er mengenmäßig nicht überlastet wird, sondern auch darauf, daß er Ver-
antwortung zu tragen und Funktionen wahrzunehmen hat, denen er gewachsen 
ist, die ihm innere Befriedigung verschaffen und die ihm gegebenenfalls auch die 
Chance eines beruflichen Aufstiegs geben. 

Der Personalführung wie dem Bibliothekar auf den eng hiermit zusammenhär -
genden Gebieten der Aufbau- und Ablauforganisation methodische Ansatzpunk-
te für Entscheidungen im Einzelfall zu bieten, ist das wichtigste Anliegen dieser 
Schrift. Sie beruht auf Stichprobenerhebungen an Hand heterogenen Untersu-
chungsmaterials in einer repräsentativen Anzahl von Bibliotheken. Für das Biblio-
thekswesen wird hier weitgehend Neuland betreten, vor allem, was die Entwick-
lung einer geeigneten Methode zur Beurteilung der Arbeitsvolumina betrifft. 
Daher beschränken sich die Ausführungen bewußt auf dezentrale Bibliotheken 
in Hochschulen. Die in sich differenzierteren Verhältnisse in zentralen Hoch-
schulbibliotheken bleiben einer eigenen Untersuchung vorbehalten. Auch wird 
die Praxis zeigen müssen, wie weit Abweichungen von den hier ermittelten 
Richtwerten im Einzelfall möglich oder notwendig sind, um der latenten Ge-
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fahr vorzubeugen, daß Ist-Zustände festgeschrieben werden. Es ist daher zu hof 
fen, daß dieser Band eine Diskussion in Gang bringen wird, die nicht nur theore-
tische, sondern auch praktische Ergebnisse haben sollte. 

Dank gebührt Gerhard Kissel, der den Rahmenplan für das Projekt aufstellte, 
den Mitgliedern der Arbeitsgruppe, durch deren zielstrebigen Einsatz in kurzer 
Zeit umfassende Resultate vorgelegt werden konnten, und den an diesem Vor-
haben beteiligten Angehörigen der untersuchten Bibliotheken — den Projekt-
träger, die Universitätsbibliothek der Technischen Universität Berlin, und die 
jeweiligen zentralen Hochschulbibliotheken einbegriffen —, denen die zusätzli-
che Belastung durch dieses Projekt im Ergebnis vielleicht auch neue Gesichts-
punkte für ihre eigene Arbeit gebracht haben mag. Aber auch den Mitgliedern 
des Unterausschusses für Bibliotheksforschung des Bibliotheksausschuß der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft, die das Vorhaben vom Beginn an mit Rat-
schlägen gefördert haben sowie seine Ergebnisse in eingehenden Diskussionen 
für die Veröffentlichung vorbereiten halfen, und der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft selbst, die das Projekt finanzierte, sei herzlich für ihre Unter-
stützung gedankt. 

Paul Kaegbein 
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Einführung 

Der Bibliotheksausschuß der Deutschen Forschungsgemeinschaft hat 1970 in 
den „Empfehlungen für die Zusammenarbeit zwischen Hochschulbibliothek 
und Institutsbibliotheken" den ökonomischen und rationellen Einsatz aller 
vorhandenen Bibliotheksmittel zum obersten Gebot erhoben. Diese Forderung 
ist begründet 

— mit der immer wieder bestätigten Erkenntnis der für eine angemessene Lite-
raturversorgung von Forschung und Lehre unzureichenden Mittelzuweisung 

— mit der mancher Orts unkoordinierten Verwendung dieser Mittel 
— mit der Expansion der wissenschaftlichen Neuerscheinungen und dem stetig 

nachwachsenden Literaturbedarf 
— und letztlich durch die Einsicht, daß Anträge auf Erhöhung der Mittelan-

sätze nur dann vertretbar und erfolgversprechend sind, wenn die Verwen-
dung der bislang zur Verfügung stehenden Mittel nach ökonomischen 
Gesichtspunkten gewährleistet und nachgewiesen werden kann. 

Diese Forderung gilt auch in besonderem Maße für die Verwendung der Per-
sonalmittel. 

Die geforderte Wirtschaftlichkeit der Mittelverwendung ist ebenfalls ein wesent-
liches Element in der Diskussion über die bestmögliche Form der Zusammen-
arbeit zwischen der zentralen Hochschulbibliothek einerseits und den anderen 
bibliothekarischen Einrichtungen im Hochschulbereich andererseits. In dieser 
Diskussion wird zunehmend die Meinung vertreten, daß eine optimale Litera-
turversorgung der gesamten Hochschule nur dann gegeben ist, wenn sich alle 
bibliothekarischen Einrichtungen als Teil einer Einheit verstehen und im Rah-
men eines kooperativen Gesamtsystems zusammenarbeiten. Erste Schritte in 
Richtung einer rechtlichen Verfassung dieses kooperativen Gesamtsystems sind 
mancherorts schon getan worden. 

Ein Teil der in diesem Zusammenhang anstehenden Probleme kann gelöst wer-
den, wenn 

— den dezentralen Bibliotheken Planstellen für fachlich qualifiziertes Personal 
(Diplombibliothekare) in genügender Anzahl zur Verfügung gestellt werden 
(können)und 

— diese Planstellen nach den Empfehlungen der DFG im Stellenplan der jewei-
ligen Zentralbibliothek etatisiert werden und somit der Aufsicht der zentra-
len Hochschulbibliothek unterstehen. 

Für eine sichere Beurteilung bzw. Objektivierung der Stellenanträge, der Stel-
lenverteilung sowie der Prioritäten bei Engpässen, die sich zwangsläufig aus der 
Situation des Arbeitsmarktes ergeben, sind eindeutige Unterlagen zur Personal-
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Planung, insbesondere der haushaltsmäßigen Beantragung erforderlich. Der-
gleichen Unterlagen haben bislang kaum, bzw. nur in unzureichender Ausfüh-
rung vorgelegen. Dieser Mangel hat sich insbesondere auf die Planung auf hoch-
schulinterner und regionaler Ebene und auf die Optimierung des Personalein-
satzes negativ ausgewirkt. 

Der hiermit vorgelegte Bericht will diesem Mangel abhelfen. Er enthält die Er-
gebnisse einer Untersuchung, die im Auftrag der Deutschen Forschungsgemein-
schaft bei der Universitätsbibliothek der TU Berlin von Oktober 1972 bis März 
1973 durchgeführt worden ist. Die Untersuchung wurde bis zur Antragstellung 
von der TUB Berlin, insbesondere von Gerhard Kissel vorbereitet, so daß der 
mit der Durchführung betrauten Arbeitsgruppe ein solides, wenn auch recht um 
fangreiches Programm — gemessen an der zur Verfügung stehenden Zeit — vor-
gegeben war. 

Aus der Sicht der Arbeitsgruppe hat zum Gelingen des gesamten Unternehmens 
neben den organisatorischen und manchmal sachlichen Hilfen durch die Zen-
tralbibliotheken entscheidend die Mitwirkung und durchweg bereitwillige Unter 
Stützung der Mitarbeiter der zu untersuchenden Bibliotheken beigetragen, die 
in diesem Bericht nur als „Nummern" geführt werden konnten. Es sei ihnen 
allen in besonderer Weise gedankt. 

14 


